


»Building the Future«

 Architektur vor Paradigmenwechsel

Die Architektur steht vor einem Paradig-
menwechsel. »Die Zeit, in der sich Ar-
chitektur hinter schönen Bildern verste-
cken konnte, ist vorbei. Und wenn man 
ehrlich ist, ist sie schon lange vorbei«, 
sagt Drexler – weil die Disziplin einen 
selbstreferenziellen ästhetischen Dis-
kurs führe, der außerhalb ihrer Gren-
zen niemanden interessiere. »Wenn die 

Architektur ihre gesellschaftliche Rele-
vanz zurückgewinnen will, dann muss 
sie auch die zukunftsrelevanten Fragen 
nach den Ressourcenverbräuchen und 
die soziale Dimension einbeziehen«, 
fordert der Architekt. Nun habe ein 
Umdenken begonnen, das ein Problem 
mit sich bringe. Denn es würden sich 
extrem vielfältige Fragen stellen, die 
Komplexität des Themas sei immens. 

Er lebt und arbeitet in einem Minihaus. Und er hat es auch entworfen.  

Hans Drexler ist Vertretungsprofessor am Fachbereich Architektur der Fachhochschule  

Münster, der münster school of architecture. Sein Schwerpunkt: nachhaltiges Bauen und integra- 

tives Entwerfen. Das hat er im Minihaus in Frankfurt umgesetzt – einem Haus, das auch dort noch  

komfortablen Wohnraum bietet, wo andere Konzepte aus Platzmangel kapitulieren. Seinen  

Studierenden will Drexler die Zusammenhänge und Abhängigkeiten des nachhal- 

tigen Bauens vor Augen führen – in der Lehre, in Symposien und in  

einer Ringvorlesung.
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Genau hier setzt Drexlers Lehrkonzept 
an: »Es geht darum, die Studierenden 
mit zukunftsweisenden Fragen zu kon-
frontieren und Antworten zu finden.« 
Eine Vielzahl davon hat Drexler 2008 
mit der Prototypen-Entwicklung des 
sogenannten Minihauses schon darge-
legt. Kernthese des Projekts: Auf  sehr 
kleinen Flächen lässt sich hochwertiger 
Wohnraum schaffen. Die Qualitäten des 
Minihauses liegen in der vertikalen Ent-
faltung neuer Räume, es ist sozusagen 
in die Höhe entwickelt. Denn, so Drex-
ler: »Es gibt viele innerstädtische Rest-
flächen, die sich mit konventionellen 
Gebäuden nicht erschließen lassen.«

Perspektiven für Antworten aufzeigen

Das Ziel der Symposien am Fachbe-
reich Architektur im Sommersemester 
2011 war es, Themengebiete abzuste-
cken, Verbindungen zwischen den As-
pekten zu suchen und mögliche Ant-
worten zu skizzieren. Denn beim nach-
haltigen Bauen geht es nicht nur ums 
Energiesparen – und so diskutierten die 
Teilnehmer auf verschiedenen Ebenen. 
Im Vordergrund standen Städtebau 
und strukturelle Rahmenbedingungen 
wie etwa die Art der Nutzung von Ge-
bäuden, Energieeffizienz und Materi-
alität. Aufgrund der Verknüpfungen 
zwischen den Ebenen gilt es, eine Viel-
zahl von Aspekten zu berücksichtigen 
und gegeneinander abzuwägen – um 
sie zu optimieren. »Die technischen, so-
zialen und ästhetischen Aspekte lau-
fen parallel und müssen ganzheitlich 
optimiert werden. Es ist nicht zielfüh-
rend, dass uns Architekten Energiebera-
ter und Zertifizierer sagen, wie Gebäu-
de auszusehen haben«, mahnt Drexler. 
Denn so verkomme die Architektur zu 
einer quantifizierenden Ingenieurwis-
senschaft. 

Nachhaltigkeit? Was ist das überhaupt?

Was aber heißt Nachhaltigkeit genau? 
»Nachhaltigkeit ist keine technische 
Anforderung an Gebäude, wie Stand-
sicherheit oder Brandschutz, die ein-
fach erfüllt und nachgewiesen werden 
kann«, weiß Drexler und führt aus: 

»Deswegen sind viele der Zertifizie-
rungs- und Bewertungssysteme irritie-
rend, weil sie nur quantifizierbare As-
pekte abbilden. Man muss aber auch 
die soziokulturellen Anforderungen im 
Auge behalten!« Der Vorteil einer ganz-
heitlichen und integralen Planung sei, 
dass sich an vielen Stellen Synergien 
nutzen und damit für verschiedene Fra-
gen ähnliche Lösungen finden lassen. 
Als integraler Bestandteil gedacht, sei 
Nachhaltigkeit kein Gegensatz zur Ge-
staltung. Vielmehr entstünden so Kon-
zepte, Entwürfe und Konstruktionen, 
deren ästhetischer Wert darin bestehe, 
dass sie sinnvoll seien und im Dialog 
mit dem Kontext stünden. 

Ringvorlesung

Wie viel das Thema hergibt, belegt auch 
das Buch »Building the Future – Maß-
stäbe des nachhaltigen Bauens«, das die 
Ergebnisse der Symposien dokumen-
tiert. Es ist kein Nachschlagewerk oder 
Ratgeber, sondern eher eine charman-
te Sammlung kluger Artikel, wie die 

Journalistin Jeanette Kunsmann kons-
tatierte. Im neuen Semester ist nun am 
Fachbereich die Ringvorlesung »Grund-
lagen des nachhaltigen Bauens« für 
Masterstudierende angelaufen, gehal-
ten von den Professoren des Fachbe-
reichs; parallel dazu bieten sie Kurse 
an. »Vom Aufbau her ähneln die Ring-
vorlesungen dem Symposium 2011«, er-
läutert Drexler. Es geht um Rahmenbe-
dingungen im nachhaltigen Bauen, Be-
völkerungswandel, Konsumverhalten, 
Umweltzerstörung, Beschränkung der 
Ressourcen. Hier behandelt im zwei-
ten Teil Prof. Joachim Schultz-Granberg 
Themen wie Städtebau, Landverbrauch, 
Kulturelles und städtische Dichte. Ein 
spannendes, zukunftsorientiertes An-
gebot, das die Studierenden in seinen 
Bann schlägt.

KONTAKT

Vertretungsprofessor Hans Drexler 
teamdrexler@fh-muenster.de
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